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DIE HÖCHSTEN WASSERFÄLLE DER WELT

1. Angel-Fälle, Venezuela 1.100 m

2. Yosemite-Fälle, USA 740 m

3. Sutherland-Fälle, Neuseeland 580 m

4. Mardalfossen, Norwegen 505 m

5. KRIMMLER WASSERFÄLLE 380 m
6. Staubbach-Fälle, Schweiz 300 m

7. Gersoppa-Fälle, Indien 253 m

8. Triberg-Fälle, Deutschland 163 m

9. Viktoria-Fälle, Südafrika 110 m

10. Iguazu-Fälle, Argentinien/Brasilien 64 m

11.Niagara-Fälle, USA/Kanada 60 m

(Wasserfallweg Krimmler Wasserfälle,

Naturkundlicher Führer zum Nationalpark Hohe Tauern, Band 3) DIE BESUCHER
Besucherzahlen von Sehenswürdigkeiten

in Österreich 1999

1. Schloss Schönbrunn 1.456.124

2. Tiergarten Schönbrunn 1.348.230

3. Großglockner Hochalpenstraße 1.000.000

4. Festung Hohensalzburg 875.833

5. Riesenrad 762.000

6. Basilika Maria Zell 750.000

7. Swarovski Kristallwelten 617.960

8. Freizeitbereich Bad Schallerbach 506.000

9. Kunsthistorisches Museum 500.100

10. Österreichische Galerie 488.309

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

18. KRIMMLER WASSERFÄLLE 400.000

(„Tourismus in Zahlen“ der Wirtschaftskammer

Österreich, 17. Ausgabe, März 2001)

Im Jahre 1991, also kurz nach der Ostöffnung,

lagen die Krimmler Wasserfälle in dieser Statistik

an 5. Stelle. In diese Zeit fällt auch der Spitzentag

mit 10.090 Besuchern (28. Juli 1992). Im Jahre 2000

lag die Spitze im August mit 5.391 Besuchern.

Große Besucherströme bringen immer auch Belastungen für die

betreffende Region, vor allem durch den Verkehr.

Der Wasserfallweg, mit allen Aussichtskanzeln zusammengerech-

net, ergibt eine Fläche von 10.200 m2. Auf diesem Areal in der

Größe eines Fußballplatzes drängen sich an vielen Tagen tausen-

de Besucher. Dadurch ergeben sich eine Reihe von Problemen, so

entstehen z. B. durch Wegabschneider viele Tritt- und Erosions-

schäden, die das Landschaftsbild erheblich verändern würden.

(Haßlacher)

Krimmler Wasserfallweg
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DIE VEGETATION

Die Krimmler Wasserfälle liegen im westlichen Wuchsgebiet des inneralpinen

Fichten- und Tannenwaldgebietes. Da die Tanne durch Forstwirtschaft und

Wildbiss weitgehend verdrängt wurde, findet man heute hauptsächlich

Fichtenwälder mit verschiedenen Pflanzen im Unterwuchs. So wachsen hier

Straußfarn (Matteuccia struthiopteris), Eberesche (Sorbus aucuparia), Frauen-

mantel (Alchemilla vulgaris agg.), Gold-Fingerkraut (Potentilla aurea),

Studentenröschen (Parnassia palustris), u.v.m.

Der Sprühnebel im Bereich der Wasserfälle bewirkt geringere Temperatur-

unterschiede im Jahresverlauf. In dieser Zone findet man besonders feuchtigkeits-

liebende Pflanzen, wie zum Beispiel Farne, Flechten und vor allem Moose.

327 verschiedene Moosarten konnten im Bereich der Krimmler Wasserfälle

bestimmt werden. Davon 1 Klaffmoos, 17 Torfmoose, 88 Lebermoose und 221

Laubmoose. Auf kleinstem Raum findet man also ein großes Artenspektrum mit

einigen ökologischen Besonderheiten: Waldbodenmoose treten in der Sprühzone

auf. Die weitere Umgebung der Krimmler Wasserfälle ist auffällig arm an

Epiphyten.

Im Sprühbereich kommen zahlreiche Kalkmoose vor. Die Moosvegetation ist mit

zunehmendem Abstand vom Sprühbereich der Wasserfälle in charakteristischer

Weise zoniert. Es konnten einige, in den Zentralalpen seltene, atlantische Moose

nachgewiesen werden. Auf Silikatfelsen im extremen Sprühnebel wächst das

Moos Blindia ascuta. Dieses reicht am weitesten zu den Wasserfällen und bildet

dort teilweise Reinbestände.

DIE VOGELWELT

Das Gebiet um die Krimmler Wasserfälle ist aus ornithologischer Sicht besonders interessant. 62 Vogelarten, wovon 9 auf

der roten Liste stehen, leben in der Umgebung der Wasserfälle.Vor allem hochmontane und submontane Vogelarten,wie

zum Beispiel Weidenmeise, Fichtenkreuzschnabel, Ringdrossel, Tannenhäher, Birk- und

Auerhuhn, aber auch Waldvogelarten, die weniger an bestimmte Höhenlagen gebun-

den sind, z.B.: Buntspecht, Schwarzspecht, Gimpel, Tannenmeise und Rotkehlchen, sind

hier beheimatet.

Die Krimmler Wasserfälle bringen auch ideale Bedingungen für Spezies mit besonderen

Ansprüchen. So kann man zum Beispiel die gewässergebundene Wasseramsel und die

Gebirgsstelze bewundern.

Das gemeinsame Vorkommen verschiedener Arten wie Specht, Greife, Eule und

Rauhfußhuhn, während der Brutzeit, lässt auf einen weitgehend ungestörten und natur-

nahen Zustand der Natur um die Wasserfälle schließen.

Das Vorkommen von Höhlenbrütern und Stammläufern, wie zum Beispiel dem Wald-

baumläufer, weist auf einen hohen Alt- und Todholzanteil hin.

Bild1 u. 2 oben: Angelika oder Engelswurz
Bild 3 unten: Leber- u. Laubmoose

Wasseramsel
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